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- ..-öion=©teffen, derrengaffe 4, Sera 22

St. (Ballen. Betlage 31t Hr. 5 ber SäovooX^x grauenRettung. 29. ganuar t888.

Ou'olî.ntuttrv
fori II Jttfj nicht pljcTtiutra;>htven falten.

(Sdjlufj.)
3cp mar non ber ©roßmutter pinlängUcp in ipr SSer«

trauen gebogen Worbeit, um ju wiffcit, too fie ipr ©elb
Berwaprt pielt. • So rafcp, at? e? optte öerbäcptiges ©ç-
röufd) ju erpeben mögtid) mar, piifcptc id) in ipr ©cplaf®

jintmer nebenan, jog Icife eine ©cpublabc au? ber font®
ntobe, ergriff it)re ©clbtafcpc nub Berftecftc fie in einem

aufgerollten Strumpf in einer auberu ©cpublabe. Sonn
teprte' icp ebenfo leife Wieber git meiner Slvbeit jitritcf,
febritt bie Treppe pinuntcr, at? 06 nid)t? gefd)el)en lucire,
ttitb fuffr fort, bie pflaumen pinaufjutragefi unb ju ber®

bergen, 'bis alte woplucrforgt unb bor beu Cntttgrigeit SScttern

geborgen waren, benett eS natürlidj niept einfiel, beS ©roß®
Paters ©terbejimmcr betreten ju Wollen.

Tie fircpmcipc War oorbei, eS war SKontag Slbenb.

Tie tjtf'nnmen waren bettt Voten übergeben Worbett unb

er war eben mit ber Vereinigung richtiger 9lbliefeniug
jiirüctgeteprt unb wartete nur noch auf feinen Sopn.

Ißimmlifcpe (Sütel Ter Slufnipr, ber ba im .spaitfe

meiner ©roßmutter entftanbeu fein tititfi! Pill ipr (Selb

war üerfcpwintben 1

Vegreiflid) Patte icp tniep beu gaujett Tag fern ge®

platten. Sofort nad) ber fatalen ©ntbecfuug aber fdjicftc
fie it ad) mir, tote jcbcsmal, Wenn etwas bei ipr au? ber
Drbum'tg gcfomnten war. 3:u Wetdjcr Stufregung fanb' id)
fiel Unb icp folltc nun meine fontöbie fpieten.

„SBaS ift gegangen, ©roßmütterdjen?" fragte id),
miep tapfer Berftedenb uttb eine SRiene berfücpenb, bie jum
Straft ber Sage paffen foltte.

„SBaS gegangen ift Stile? ift gegangen! Sep pabe
e? aber gum Voran? gebaept. Ticpt jufrieben mit bem
fetten SRittageffen pat einer meiner Sperren Vettern, ber
©cpelm, attd) noep meine SBaarfcpaft mittanfen taffen, bei
.(jeder unb Pfennig. SXber bie Sippe fott mir nur warten!
Senn icp ipr bas näcpfte SRal ftatt Vraten unb ffiücpli
niept Voggenbrob unb Vuttermilcp aufftetle, fo Witt icp

niept ©roßmutter peißen. ff ept ftepc icp aber fcpbu ba
Qcp armes, einfameS, alte? Söcib Pabe niept einrnat mepr
eine fitpfermünjc unb faun niept einmal ben Voten be®

japlett."
Sic ftaub ba, päitberingettb. SBaS ipr mepr ju epergen

ging, ob bie Scpanbe, belt guprlopn niept bejapten ju
fönneu, ober ber Verluft be? Selbe? ober ber Unban!
ber Settern, icp Weif) es niept — fitrj, es ging tpr fo
fepreeflid) ju Sperjen, baß fie auf einmal git weinen begann
Wie ein finb uttb troft® uttb ratptoS auf einen ©tupt
fan!, 3d) patte babei ein ©efüpt, als ob man mid) pängen
Würbe, unb gewiß — icp patte es beinape oerbtent.

„©roßinüetti," jagte icp befepwieptigeub, „icp Witt beut
Voten beu guprlopn fepon bejapten. fflinept boep jeßt feine
foXcpe ©efepiepte baraus, bas CCS ebb wirb fiep ja wopt Wie®
Per finbcit. SBir wollen ta fepen, was p tpun ift." Uttb
id) Bepplte ber Voten trop ben ©ittwenbitngen metner
©roßmutter, bie natürlidj, W,ic geWopnt, nicptS babott
pörett wollte.

Ter äRattn ttapnt ba? ©elb, baufte unb ging. 3d)
War allein mit ber ©roßmutter, 11111 mit tpr über beu
gad p ratpfcplagen. Tie erfte Spatfte meines pStanc? war
gelungen, nun faut aber ber .fjairptfcpnöppg 3d) faunte
bie Scpwäcpc meiner ©roßmutter für SBaprfagerinnen,
fartenfeßlägeriniten, spepen, Scpmargffutftler, Vefdjwörcr
unb Wie alt bas ©djwinbetgefcpmeiß ßeißt uttb pierattf
patte icp eben meinen pStan gebaut. Stber nun pieß c?
SSorfidjt

„3cp will bie pSoligei polen," Bemerfte icp mit einer
VeWeguug gum ©epen.

„Tie fjSolijei? gtbelbtbi! 3n mein JpauS fommt
feine pMijei, fo fange icp SReifter britt bin, jäple barauf!"

,,©s gibt fein anbereS SRittel, wenn gpr ©uer ©elb
Wieber git befontmeu wünfepet — ober wollt fjpr etwa
©tteregufludpt ju §éjen unb Scpwar jfünftlern, ben Scpwinb®
lern, nepmett?"

„Cpo, Sttttge, nur gentaep! SBettn bie alte Scpißfler
ltocp lebte ober nur ber alte Spuber, battn pättet jspr wie®
ber einmal Was fepen fötutcn. fiber pentjutage gibt es
eben trop aller ©eleprtpcit unb allen ©rftttbuttgen feine
pettfepenben Senfe mepr."

„Seine? SSaS bas anbetrifft, fo Wüßte icp fepon einen;
aber ipn rufen, pieße bas gute ÖSelb beut fcplecpten ttaep®

Werfen, meine icp."
„Tu weißt eilten? SBarant paft bit ipu beult niept

fepon gepolt? Ta pabeit Wir'? wieber. ©elt, wenn icp
niept mepr Wäre, bu pätteft fepon lauge baran gebarpt,
ipn ju polen."

„©ropmutter, Wenn jjpr Wieber tu btefent Tone ait®
fangt, bann pole icp ipn {ebenfalls niept. 3d) fürepte aber,
3pr würbet ntdfts öoit ipm Wiffen wollen, fetbft wenn er
pier wäre, bettn er waprfagt eben naep ber neuen ÏRanier."

„D bringe ipn, bringe ipu! DB er nad) ber neuen
ÜRanier Waprfage ober nad) ber alten, gleiepöiel, Wenn er
mir nur entbeeft, Wer mein ©elb geftopten pat! Tocp
Worin beftept beult biefe nette äRanter?"

„Ter SRamt fepaut eiitfacp in feinen Unnberfgfteu
pitteitt, worin er einen biettfiBoren ©eift eingefperrt pat.
Tiefem tpeilt er mit, was man bitvep ipn jit erfapren
Wünfcpt. Ter ©eift fepant ©uep nun bnrcp eilt runbes genfter®
epen an unb — flipps, eilt?, flaßpS — pänbigt (Sud; ber
SRann eilte getreue SBefdjreibung berjettigen .fßerfoa ein,
in bereit SBefiß fiep ba? ©elb befittbet."

„TaS ift mir eine Wunberlidje tlRanier, bie alte War
bie beffere. gleid)biel SBanit fannft bu ipn per®
beibringen ?"

„SRorgen Sormittag, wenn eS ©uep reept ift. SBottt
3pr ipn im ©arten fßreepett?"

„fsm ©arten? .{im! SBitt er beim nidjt ba nad)®
fepauen, wo ba? ©elb entwenbet werben?"

„Ter ÜRann fetbft niept. 3P1-* öergcfjt ja ben bienft®
baren ©eift im QauBerfaften."

„S(p fo!"
„9(I|o morgen, ©roßmütterepen, um 11 Upr?"
„3aWopI, §rip, um 11 Upr, ©utciRacpt, mein Qunge!"
91m näcpften Sgormittag füprte icp ben Sßpotograppen

peimlicp in ben ©arten ber ©ro^mutter, bamit er unBe®

merft feine Vorbereitungen treffe. ©? wäre auep gar ju
Bebanern gewefen, wenn mein pSlan in ber teilten SRinute
noep gefepeitert Wäre Unter bem Verjprccpcn guter SBe®

japlung patte icp ipm bie peinlicpfte Sorgfalt anempfoplen
unb ba er fetbft eine 9(rt Sßaßbogel War, fo ging er mit
allem ©ifer barauf ein. ©nbtiep war er bereit unb id)
trat in'S öauS, um bie ©roffmutter ir.mmt iprem alten
Sepnftupt perausjupoten.

„tRennft bu ba? eilten ÜBaprfäger?" fagte fie ju mir,
als fie ben pipotograppeu neben feinem aufgepflanjten 9(ppa®
rate erbtiefte, „ber fiept ja eins, wie ein Sanbfcpufleprer
im SonntagSrocfe. Tu wifift ntiep Wopt jum Starren palten,
Trig ?"

„SBenn Sie wüttfepen, ba^ id) Qpnén bon tRußen
fein fott," ergriff pier ber ppotograpp ba? SBort, „fo
ntüffeu Sic ©tauben ju mir paben, SRabame, fonft ift
meine SDtüpe umfonft. 9iepmen Sie gefälligft fStaß unb
fepauen Sie per ju mir — er ift ba brin — unb fagen
Sie ipm bk Teamen after Seilte, wetepe bei 3pnen auf
SBefncp waren; fagen Sie ipm auep, was für ©elb 3pnen
entwenbet worben."

„ipaBe idf'S boep gleicp gebaept, e? fei mit bent neu®
mobigen SSaptfagen nidjt Weif per," bemerfte bie ©roß®
mutter, ju mir gewenbet. „Tie ©Rutier Scpipfier pätte
mir ba? alles Bon Bornpereirt fagen fönnen."

„©S muß fein, ©roßmutter," brängte icp. „Ter ©eift
Weif) e? fepon, er will ©ud) nur auf bie ffkobe ftellen."

„önt! fo, nun, meinetwegen!"
Unb fie begann anfjnjäplen. 3'tbeffen Warf ber Vpoto®

grapp bas Tucp über ben S'opf, ftellte unb richtete ben
Apparat, fam Wieber perbor, ftploß beit Tecfet ber Sinfe
unb fdjoB bie Stufnapmsplatte ein. 3d) berfolgte feine
^Bewegungen mit atpemlofer Spannung, feinen Sfugenblicf
fiel mir bas Säcpertidfe ber Situation ein; Weit entfernt,
eine 9(uwaublung junt Sacpen ju füplert, flopfte bielmepr
mein .fjerj in banger SBeforgniß — fo fepr wiinfcptc icp,
baß uitfer Untentepmen gelingen möge.

©nblid) wanbte fiep ber tjipotograpp mit föftlidj ge«
fpielter DRiene poipernfter ÜSicptigfeif unb ben ©cberben
bes Stidfeins an meine ©roßmutter: SKabante, Ber®

nepmett Sic, was er fagt? ©r fagt, er wiffe fdjon SllleS,
was Sie ipm erjäpti, aber unter beu ©emumten fei ber
Tieb uiept. Stber er Weiß, Wf bas ©etb fiep Befinbet."

„SBetfit er'? weig, warum fagt er'S beult nidjt?"
„Sporepen Sie nur IporcpenSie, optte fiep ju regen biet®

leidftpörenSieipn auep benIRamenftüftern. §orcpenSie!"
ila.

„Tarnt pft!"
Sepieber jurücf, DBjeftib abgebedt — e? war ein

Slpparat für IRotneittaüfitapnte — flapps, wir patten bas
fJorträt meiner ©roßmutter! ©S muffte gelungen fein!
SBäprettb ein par Sefnnbcn patte bie ©roßmutter feine
SRuSfel gejueft.

„©? ift gut, ÜRabame; banfe fdjöu !" fagte ber ißpofo»
grapp, beu Slpparat jufammenflappenb.

„Stber id) porte ja niepts! befeplen Sie ipnt bod),
es ju fagen," fpraep meine ©rojjmutter mit feimenbem
Unwitfen.

„Sie pörten niepts 3d) porte ipn gaitj beuttiep
@r fagte, baff Sie noep pente SXbenb wieber bei geller
uttb Pfennig im Veftpe QpreS ©elbes feilt werben.

SReine ©roßmutter fcpneltte Bottt Sepnfhtple auf.
„SBenn bas ein neumobiger SBaprfager ift," fpradp fie
entrüftet, „fo ftept er menigften? einem altntobigen Starren
äpnlid). jjabe idj's bod) gebadjt, es fei wieber eine beiner
pfoffen, g-riß. Uttb id) pätte es niept erwartet, baff bu
beine ©rofjntuüer fo jum SBeften paben tönnteft. SBopin
muß eS mit ber SBelt tommen, wenn bie Sitten berart
jum Spotte ber 3ungett werben."

„3d) palte ©uep niept junt SSefteit, ©roßmutter," fiel
icp ein; „peute 9lbenb werbet 3pr niept nur ©uer ©elb,
fonbern auep eine genaue SScfcpreibung bes TiebeS be®

tommen, b. p. WenigftetM ber pferjon, in bereu Vefiü bas
©etb ift."

Stber meine ©roßmutter wollte Wieber einmal nicptS
pören. Sind) wollte fie Weber ben moberneu SBaprfager
itod) feinen Qaubertaften ritpmen unb fo wollte icp fie
bettn ttaep SMieben fcpclteu taffen unb Berabfcpiebete miep
einffweilen Bon ipr.

9lm Stbenb trat icp wieber bei ipr ein. „©roßmüetti,
ber SBaprfager pat bie pfpotograppie ber pferfon gefepidt,
Wetepe ba? ©elb pat. Sept per!"

„pfpotograppie? Ter Scpelnt muß ntept bei ©innen
gewefen fein, fiep ppofograpptren ju taffen. So einfältig
Waren bie Scpelnte bor 70 3apren niept. Tocp laß fepen.1'

Sic riß ba? ©ouBert auf mit ben SBorten: ,,©? fotttc
miep bod) Wunbern, wenn er's niept wäre, ber —"

9tber al? fie bie pfpotograppie erblidte, öffneten fid)
ipre Slugett weit, ipr Sinn faut fcplaff perunter, mit einem
lauten „D — 0 — op" tepnte fie fiep itt bett ©effet jurüct
unb ftarrte bann in peller Verblüffung nad) mir.

„2lnf ©pre, grip," braepte fie ttadp: geraumer géit
perbor, „baS fiept bir Wieber gleicp. 3d) weiß niept, in

weffen Strt Tu fcptägft. Stber es fepiett fid) bod) niept, ber
©roßmutter folepe pioffen ju (fielen,"

„D ©roßmutter, jelit ift Stile? gut. SBir paben ©iter
pSorträt als SXiibenfen unb icp pabe bie p3rad)t?flinte ge®
Wonnen. Unb e? gefepiept ©ud) redit baju, beim 3pr pabt
miep perausgeforbert. (Run aber fommt, Wir wollen baS
©elb fuepen. Ter SBaprfager bepauftet, 3pr fetbft pabet
e? bie ganje Qeit über Befeffen."

„3«, wenn bu es mir Berborgen pätteft! Sag' mir
gleicp Wo es iff, fo fittb wir ber SRüpe be? Sucpeu? eut®

pöbelt."
„SRun, @roßmütterd)en, wäre eS ba? erfte ÏRal, baß

ein Strumpf als ©elbBörfe gebient pätte? Stber fagt mir
boep, wie gefallt ©itcp ba? Vitb? Qft es niept gut ge®

troffen?"
„Tas tage id) niept. 9(6er bringe mir morgen ein

püBfcpeS Stäpmdjen unb bu fottft bie gtinte betommett."

lllllllllllllll!llÏÏÎÎlllllllllllllllllllllllllllllllll)Hllllllll>llllilllllllllllllllilllllll)l)lllllilllllilll

Ilisafraf iiantta

@§ gibt SBaprpetten, bte fo panbgreiftiep finb, baß
SBtberffrucp niept benfbar fein foHte, unb boep ftößt beren
Verwirflidjung im täglicpen Seben fort unb fort auf .§emm®
niffe. (j. /.)

*
* *

iRur Wer fiep felBft ftubirt, wirb fid) geiftig frei
maepen. (j. z.)

*
* *

3n ber SRotp Wirb offenbar,
SBas tief b'rtft Berborgen war
3« be§ §erjen§ tiefftem ©runb:
Troß wirb unb Verjagtpeit tunb,
Tocp im Sturme um uns per
Offenbart fid) — ben niept mepr
SBir Bor lauter SBelten oft
©epen: nnfer ©Ott unb §err.

** *
jjur ©rinncritttg an ©ott wirb 2IKe§ werben
©inem ©betn — WaS am fnmmel unb auf ©rben.

(dlife 86erfotb.)

Jlfte lilionnenlin. Vlutwurft Berbant fid) am beften,
wenn fie mit einem angefäiterten ©emüfe, Sauertraut,
Salat it. brgl., genoffen wirb, ©itt fd)Wad)cr fDiagen Oer®

jieptet aber bejfer gaitj auf ben ©ennß biefer Sfejialitat.
.Vlutwurft foü überpmi.Bt nur fepr mäßig gengffen werben.

Titan 25, itt 25. SBaffer® unb Vranntweinflecten in
foltrten uttb ladirten SRöbelit beftreut man mit fetnjer®
ftoßenem Salj, baS man mit ©ßöl Betreibt, ©egen bas
9(6färBen bes Scpteiers ift niept Biel anbereS ju tpun, als
baß Sie benfelben mit einem Peißen ©ifett überglätten.
Tie ©aje Beränbert baOott bie garbe (wirb bunflcr), ift
aber bafür naepper weniger empßnbltip für geueptigteit
unb ÜRäffe.

2S. ant 6tauen S>ee. §err 9t. Soofer® Vöfcp,
3nftitutSbörfteper ber ©rünau, Vera, beffen faeptunbige
9Xnfid)t für Sie unbebingt maßgebenb fein barf, emfßeplt
3pnen, fid) an §rn. gurtinben, Vorfteper ber ißriBatan®
ftalt „§efpata" in ber ©nge bei Vera, ju Wenben.

25. 2iTüiitria«it)f. TaS Stottern eine? breijäp®
rigen Stinbes ift burdpaus niept geiepen einer förpertiepen
Scpmädpe, ber mit träftigen S.Rittetn entgegengearbeitet
Werben müßte, unb bie 2—3 ©läSipen. rotpen SBein, bie
Sie bem Meinen bes Tage? jur Siaprung glauben Ber®

abreiepen ju follen, Wären im Stanbe, bei gprem. Äinbe
Biet fcpümmere Uebel pernorjurufen, als bas Stottern ift.
Qn biefent 9llter fiep rafcp entwidelttbe Sfinber ftottern fepr
oft aus bem eittjigen ©runbe, weit bie gimge mit ber
9(usfpracpe bent lebpaften Teilten niept ju folgen Bennag.
9tucp ba? ängfttiepe Slufmerfett unb iRügen biefeS geplerS
bewirft bei Sünbern biefeS 9ttters nitpis ©rfprießüdieS.
Tas Vefte ift, beS Sîinbe? ©ebanten git erratpen fuepen
unb langfam unb beutlid) mit ipm über bie Sacpe ju
fpredjeit, was bie Meinen unwiltfiirlid) unb unbermerft
jur iRacpapnuing antreibt. Verfitcpeit Sie'? einmal in
biefer SBeife unb wenn Sie bas .Sïinb bennodp glauben
träftigen ju muffen, fo taffen Sie bemfelBen Biel friftpe,
reine Suft jutommen unb baben uttb Wafcpen Sie feinen
Mirper fleißig, fo werben Sie an ber ©ntwieflung .Qpre
greube paben.

25t. in T. ©ewiß ift e? traurig, wenn eine SRutter
ipre ißfticpteu gegen ipr finb Bergißt, fo baß basfelbe
jeitlebenS an einer Berfeptten ©rjiepung ju leiben pat,
unb unenblicp fdjwer pält eS, folepe golgen wieber gut®

jumatpen. Stber ber Verfucp ift jebe? Opfer wertp. ifeir
wollen tu ber Sacpe gerne nnfer SRögticpe? tpun unb
foltert Sie imlb Btöglidjft Bon uns geeignete Tmcpricpteit
erpalten.

§trf. f. 2®. tu Meie (im VoltSmnnb ©rüfd) ge®

nannt) ift ber fRüdftanb beS gebeutelten 9RepteS.

Ttvau 2S'. §I.-3U in Xß- öpne ^en nötpigen Unter®

rid)t würben ©te ©perman'S ©pftem jum SRaßnepme'n
unb gufepneiben faum perftepen tönneu. SBtr werben
übrigens 3pren SBunfdp einer biesbejüglidpen Seprerin
übermitteln, jur anfälligen ©rlebigung auf betn forte®

-"ì îlrau ^kon.-Steffen, Herreiiflgsse 4, Bern 22
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(!)rvhrlluttrr
will sich nicht plzvtvgrapliircn lassen.

lSchlnk.)

Ich war von der Großmutter hinlänglich in ihr
Vertrauen gezogen worden, nm zu wissen, wo sie ihr Geld
verwahrt hielt. - So rasch, als es ohne verdächtiges
Geräusch zu erheben möglich war, huschte ich in ihr Schlas-

zümner nebenan, zog leise eine Schublade ans der
Kommode, ergriff ibre Geldtasche und versteckte sie in einem

aufgerollten Strumpf in einer andern Schublade. Dann
kehrte ich ebenso leise wieder zu meiner Arbeit zurück,
schritt die Treppe hinunter, als ob nichts geschehen wäre,
und fuhr fort, die Pflaumen hinaufzutragen und zu
verbergen, bis alle wohlversorgt und vor den hungrigen Vettern
geborgen waren, denen es natürlich nicht einfiel, des Großvaters

Sterbezimmcr betreten zu wollen.
Tie Kirchweihe war vorbei, es war Montag Abend.

Die Pflaumen waren dem Boten übergeben worden und

er war eben mit der Bescheinigung richtiger Ablieferung
zurückgekehrt und wartete nur noch auf seinen Lohn.

Himmlische Güte! Der Aufruhr, der da im Sause
meiner Großmutter entstanden sein muß! All ibr Geld
war verschwunden!

Begreiflich hatte ich mich den ganzen Tag fern
gehalten. Sofort nach der fatalen Entdeckung aber schickte

sie nach mir, wie jedesmal, wenn etwas bei ihr aus der
Ordnung gekommen war. In welcher Aufregung fand' ich
sie! lind ich sollte nun meine Komödie spielen.

„Was ist gegangen, Großmütterchen?" fragte ich,
mich tapfer verstellend und eine Miene versuchend, die zum
Ernst der Lage passen sollte.

„Was gegangen ist? Alles ist gegangen! Ich habe
es aber zum Voraus gedacht, blicht zufrieden mit dem
fetten Mittagessen hat einer meiner Herren Vettern, der
Schelm, auch noch meine Baarschaft mitlaufen lassen, bei
Heller und Pfennig. Aber die Sippe soll mir nur warten!
Wenn ich ihr das nächste Mal statt Braten und Küchli
nicht Roggenbrod und Buttermilch aufstelle, so will ich

nicht Großmutter heißen, steht stehe ich aber schön da!
Ich armes, einsames, alles Weib habe nicht einmal mehr
eine Kupfermünze und kann nicht einmal den Boten
bezahlen."

Sie stand da, händeringend. Was ihr mehr zu Herzen
ging, ob die Schande, den Fuhrlohn nicht bezahlen zu
können, oder der Verlust des Geldes oder der Undank
der Bettern, ich weiß es nicht — kurz, es ging ihr so

schrecklich zu Herzen, daß sie auf einmal zu weinen begann
wie ein Kind und tröst- und rathlos auf einen Stuhl
sank. Ich hatte dabei ein Gefühl, als ob man mich hängen
würde/und gewiß — ich hatte es beinahe verdient.

„Großmüetti," sagte ich beschwichtigend, „ich will dem
Boten den Fuhrlohn schon bezahlen. Macht doch jetzt keine
solche Geschichte daraus, das Geld wird sich ja wohl wieder

finden. Wir wollen ja sehen, was zu thun ist." Und
ich bezahlte der Boten trotz den Einwendungen meiner
Großmutter, die natürlich, wie gewohnt, nichts davon
hören wollte.

Der Mann nahm das Geld, dankte und ging. Ich
war allein mit der Großmutter, nm mit ihr über den
Fall zu rathschlagen. Die erste Hälfte meines Planes war
gelungen, nun kam aber der Hauptschnchzug! Ich kannte
die Schwache meiner Großmutter für Wahrsagerinnen,
Kartenschlägerinnen, Hexen, Schwarzkünstler, Beschwörer
und wie all das Schwiudelgeschmcih heißt und hieraus
hatte ich eben meinen Plan gebaut. Aber nun hieß es
Borsicht!

„Ich will die Polizei holen," bemerkte ich mit einer
Bewegung zum Gehen.

„Die Polizei? Fideldidi! In mein Haus kommt
keine Polizei, so lange ich Meister drin bin, zähle darauf!"

„Es gibt kein anderes Mittel, wenn Ihr Euer Geld
wieder zu bekommen wünschet — oder wollt Ihr etwa
EnereZuflucht zu Hexen und Schwarzkünstlern, den Schwindlern,

nehmen?"
„Obo, stunge, nur gemach! Wenn die alte Schipfler

noch lebte oder nur der alle Hnber, dann hättet Ihr wieder

einmal was sehen können. Aber heutzutage gibt es
eben trotz aller Gelehrtheit und allen Ersindnngen keine
hellsehenden Leute mehr."

„Keine? Was das anbetrifft, so wüßte ich schon einen;
aber ihn rufen, hieße das gute Geld dem schlechten
nachwerfen, meine ich."

„Du weißt einen? Warum hast du ihn denn nicht
schon geholt? Da haben wir's wieder. Gelt, wenn ich
nicht mehr wäre, du hättest schon lange daran gedacht,
ihn zu holen."

„Großmutter, wenn Ihr wieder in diesem Tone
anfangt, dann hole ich ihn jedenfalls nicht. Ich fürchte aber,
Ihr würdet nichts von ihm wissen wollen, selbst wenn er
hier wäre, denn er wahrsagt eben nach der neuen Manier."

„O bringe ihn, bringe ihn! Ob er nach der neuen
Manier wahrsage oder nach der alten, gleichviel, wenn er
mir nur entdeckt, wer mein Geld gestohlen hat! Doch
worin besteht denn diese neue Manier?"

„Der Mann schaut einfach in seinen Zaubcrkasten
hinein, worin er einen dienstbaren Geist eingesperrt hat.
Diesem theilt er mit, was man durch ihn zu erfahren
wünscht. Der Geist schaut Euch nun durch ein rundes Fensterchen

an und — klipps, eins, klapps — händigt Euch der
Mann eine getreue Beschreibung derjenigen Person ein,
in deren Besitz sich das Geld befindet."

„Das ist mir eine wunderliche Manier, die alte war
die bessere. Indes gleichviel! Wann kannst du ihn
herbeibringen ?"

„Morgen Bormittag, wenn es Euch recht ist. Wollt
Ihr ihn im Garten sprechen?"

„Im Garten? Hm! Will er denn nicht da
nachschauen, wo das Geld entwendet worden?"

„Der Mann selbst nicht. Ihr vergeht ja den dienstbaren

Geist im Zauberkasten."
„Ah so!"
„Also morgen, Grop,Mütterchen, um 11 Uhr?"
„Jawohl, Fritz, nm 11 Uhr. Gute Nacht, mein stunge!"
Am nächsten Bormittag führte ich den Photographen

heimlich in den Garten der Großmutter, damit er unbemerkt

seine Vorbereitungen treffe. Es wäre auch gar zu
bedauern gewesen, wenn mein Plan in der letzten Minute
noch gescheitert wäre! Unter dem Versprechen guter
Bezahlung hatte ich ihm die peinlichste Sorgfalt anempfohlen
und da er selbst eine Art Spaßvogel war, so ging er mit
allem Eifer darauf ein. Endlich war er bereit und ich

trat in's Haus, um die Großmutter sammt ihrem alten
Lehnstuhl herauszuholen.

„Nennst du das einen Wahrsäger?" sagte sie zu mir,
als sie den Photographen neben seinem aufgepflanzten Apparate

erblickte, „der sieht ja aus, wie ein Landschullehrer
im Sonntagsrocke. Du willst mich Wohl zum Narren halten,
Fritz?"

„Wenn Sie wünschen, daß ich Ihnen von Nutzen
sein soll," ergriff hier der Photograph das Wort, „so
müssen Sie Glauben zu nur haben, Madame, sonst ist
meine Mühe umsonst. Nehmen Sie gefälligst Platz und
schauen Sie her zu mir — er ist da drin — und sagen
Sie ihm die Namen aller Leute, welche bei Ihnen auf
Besuch waren; sagen Sie ihm auch, was für Geld Ihnen
entwendet worden."

„Habe ich's doch gleich gedacht, es sei mit dem neu-
modigen Wahrsagen nicht weit her," bemerkte die
Großmutter, zu mir gewendet. „Die Mutter Schipfler hätte
mir das alles von vornherein sagen können."

„Es muß sein, Großmutter," drängte ich. „Der Geist
weiß es schon, er will Euch nur auf die Probe stellen."

„Hm! so, nun, meinetwegen!"
lind sie begann auszuzählen. Indessen warf der Photograph

das Tuch über den Kopf, stellte und richtete den
Apparat, kam wieder hervor, schloß den Deckel der Linse
und schob die Aufnahmsplatte ein. Ich verfolgte seine

Bewegungen mit athemloser Spannung, keinen Augenblick
fiel mir das Lächerliche der Situation ein; weit entfernt,
eine Anwandlung zum Lachen zu fühlen, klopfte vielmehr
mein Herz in banger Besorgnis; — so sehr wünschte ich,
daß unser Unternehmen gelingen möge.

Endlich wandte sich der Photograph mit köstlich
gespielter Miene hochernster Wichtigkeit und den Gcberdcn
des Stillscins an meine Grotzinnttcr: „Madame,
vernehmen Sie, was er sagt? Er sagt, er wisse schon Alles,
was Sie ihm erzählt, aber unter den Genannten sei der
Dieb nicht. Aber er weiß, KP das Geld sich befindet."

„Wenn er's weiß, warum sagt er's denn nicht?"
„Horchen Sie nur HorchenSie, ohne sich zu regen!

vielleicht hören Sie ihn auch den Namen flüstern. HorchenSie!"
„Ja."
„Dann pst!"
Schieber zurück, Objektiv abgedeckt — es war ein

Apparat für Momentaufnahme — klapps, wir hatten das

Porträt meiner Großmutter! Es mußte gelungen sein!
Während ein par Sekunden hatte die Großmutter keine
Muskel gezuckt.

„Es ist gut, Madame, danke schon!" sagte der Photograph,

den Apparat zusammenklappend.
„Aber ich hörte ja nichts! befehlen Sie ihm doch,

es zu sagen," sprach meine Großmutter mit keimendem
Unwillen.

„Sie hörten nichts? Ich hörte ihn ganz deutlich!
Er sagte, daß Sie noch heute Abend wieder bei Heller
und Pfennig im Besitze Ihres Geldes sein werden."

Meine Großmutter schnellte vom Lehnstuhle auf.
„Wenn das ein neumodiger Wahrsager ist," sprach sie

entrüstet, „so sieht er wenigstens einem altmodigen Narren
ähnlich. Habe ich's doch gedacht, es sei wieder eine deiner
Possen, Fritz. Und ich hätte es nicht erwartet, daß du
deine Großmutter so zum Besten haben könntest. Wohin
muß es mit der Welt kommen, wenn die Alten derart
zum Spotte der Jungen werden."

„Ich halte Euch nicht zum Besten, Großmutter," fiel
ich ein; „heute Abend werdet Ihr nicht nur Euer Geld,
sondern auch eine genaue Beschreibung des Diebes
bekommen, d. h. wenigstens der Person, in deren Besitz das
Geld ist."

Aber meine Großmutter wollte wieder einmal nichts
hören. Auch wollte sie weder den modernen Wahrsager
noch seinen Zauberkastcn rühmen und so wollte ich sie
denn nach Belieben schelten lassen und verabschiedete mich
einstweilen von ihr.

Am Abend trat ich wieder bei ihr ein. „Großmüetti,
der Wahrsager hat die Photographie der Person geschickt,
welche das Geld hat. Seht her!"

„Photographie? Der Schelm muß nicht bei Sinnen
gewesen sein, sich Photographiren zu lassen. So einfältig
waren die Schelme vor 7t> Jahren nicht. Doch laß sehen."

Sie riß das Convert auf mit den Worten: „Es sollte
mich doch wundern, wenn er's nicht wäre, der —"

Aber als sie die Photographie erblickte, öffneten sich
ihre Augen weit, ihr Kinn sank schlaff herunter, mit einem
lauten „O — v — oh" lehnte sie sich in den Sessel zurück
und starrte dann in Heller Verblüffung nach mir.

„Auf Ehre, Fritz," brachte sie nach geraumer Zeit
hervor, „das sieht dir wieder gleich. Ich weiß nicht, in

wessen Art Du schlägst. Aber es schickt sich doch nicht, der
Großmutter solche Possen zu spielen."

„O Großmutter, jetzt ist Alles gut. Wir haben Euer
Porträt als Andenken und ich habe die Prachtsflinte
gewonnen. Und es geschieht Euch recht dazu, denn Ihr habt
mich herausgefordert. Nun aber kommt, wir wollest das
Geld suchen. Der Wahrsager behauptet, Ihr selbst habet
es die ganze Zeit über besessen."

„Ja, wenn du es mir verborgen hättest! Sag' mir
gleich wo es ist, so sind wir der Miilic des Suchens
enthoben."

„Nun, Großmütterchen, wäre es das erste Mal, daß
ein Strumpf als Geldbörse gedient hätte? Aber sagt mir
doch, wie gefällt Euch das Bild? Ist es nicht gut
getroffen?"

„Das sage ich nicht. Aber bringe mir morgen ein
hübsches Rähmchen und du sollst die Flinte bekommen."

AtMWie GMà

Es gibt Wahrheiten, die so handgreiflich sind, daß
Widerspruch nicht denkbar sein sollte, und doch stößt deren
Verwirklichung im täglichen Leben fort und fort auf Hemmnisse.

^

Nur wer sich selbst studirt, wird sich geistig frei
machen. /.)

In der Noth wird offenbar,
Was tief d'à verborgen war
In des Herzens tiefstem Grund:
Trotz wird und Verzagtheit kund.
Doch im Sturme um uns her
Offenbart sich — den nicht mehr
Wir vor lauter Wellen oft
Sehen: unser Gott und Herr.

Zur Erinnerung an Gott wird Alles werden
Einem Edeln — was am Himmel und auf Erden.

(Elise Ebersold.)

Alte Avonnentin. Blutwurst verdaut sich am besten,
wenn sie mit einem angesäuerten Gemüse, Sauerkraut,
Salat u. drgl., genossen wird. Ein schwacher Magen
verzichtet aber besser ganz auf den Genuß dieser Spezialität.
.Blutwurst soll überhaupt nur sehr mäßig genossen werden.

Krau W. in W. Wasser- und Branntweinflecken in
polirtcn und lackirten Möbeln bestreut man mit
feinzerstoßenem Salz, das man mit Eßöl verreibt. Gegen das
Abfärben des Schleiers ist nicht viel anderes zu thun, als
daß Sie denselben mit einem heißen Eisen übcrglätten.
Die Gaze verändert davon die Farbe (wird dunkler), ist
aber dafür nachher weniger empfindlich für Feuchtigkeit
und Nässe.

W. L. am blauen See. Herr A. Looser-Bösch,
JnstitutSvorsteher der Grünau, Bern, dessen sachkundige
Ansicht für Sie unbedingt maßgebend sein darf, empfiehlt
Ihnen, sich an Hrn. Zurlinden, Vorsteher der Privatanstalt

„Hephata" in der Enge bei Bern, zu wenden.

W. S., Mümliswift. Das Stottern eines dreijährigen

Kindes ist durchaus nicht Zeichen einer körperlichen
Schwäche, der mit kräftigen Mitteln entgegengearbeitet
werden müßte, und die 2—3 Gläschen rothen Wein, die
Sie dem Kleinen des Tages zur Nahrung glauben
verabreichen zu sollen, wären im Stande, bei Ihrem Kinde
viel schlimmere Uebel hervorzurufen, als das Stottern ist.

In diesem Alter sich rasch entwickelnde Kinder stottern sehr
ost aus dem einzigen Grunde, weil die Zunge mit der
Aussprache dem lebhaften Denken nicht zu folgen vermag.
Auch das ängstliche Aufmerken und Rügen dieses Fehlers
bewirkt bei Kindern dieses Alters nichts Ersprießliches.
Das Beste ist, des Kindes Gedanken zu errathen suchen
und langsam und deutlich mit ihm über die Sache zu
sprechen, was die Kleinen unwillkürlich und unvermerkt
zur Nachahmung antreibt. Versuchen Sie's einmal in
dieser Weise und wenn Sie das Kind dennoch glauben
kräftigen zu müssen, so lassen Sie demselben viel frische,
reine Luft zukommen und baden und waschen Sie seinen
Körper fleißig, so werden Sie an der Entwicklung Ihre
Freude haben.

M. in A. Gewiß ist es traurig, wenn eine Mutter
ihre Pflichten gegen ihr Kind vergißt, so daß dasselbe
zeitlebens an einer verfehlten Erziehung zu leiden hat,
und unendlich schwer hält es, solche Folgen wieder
gutzumachen. Aber der Versuch ist jedes Opfer werth. Wir
wollen ln der Sache gerne unser Mögliches thun und
sollen Sie bald möglichst von uns geeignete Nachrichten
erhalten.

Ark. H. W. in K. Kleie (im Volksmund Grüsch
genannt) ist der Rückstand des gebeutelten Mehles.

Krau W. Zi.-A. in S. Ohne den nöthigen Unterricht

würden Sie Sherman's System zum Maßnehmen
und Zuschneiden kaum verstehen können. Wir werden
übrigens Ihren Wunsch einer diesbezüglichen Lehrerin
übermitteln, zur allfälligen Erledigung auf dem Korre-



Sultuuujvr i'raurn-ïHûtimn — Blatter fur lira IjäitslirfjEn ITmn«

fponbeitgtoege. ®a« aitbcre ©eiuünfdjte toerbeit wir 3ft*
neu genie Befcßaffeit.

35. Jf. tit 'fG Qßre freunblicße ©citbitng Derbaiffctt
mir Beftett« uttb freut eb uttb ftcrgln'B, git Uerueliuteti, b a ft
bie „©cßroeiger Tratten « Rettung" (Hm' SicBliiigblefture
ift. SJlöge eb fu bleiben

25Tat'ict uttb ttSavlfja ttt 3. Sent freunblidfett ©cßtDe«

fterpaar, bad burdj Sinnigfeit unb gleiß feinent Stamen
©ßre madjt, uttferett ßergtiefien Sauf unb beften ©ntß

£». 23. ttt Jt. Unfereb TiHffettb Befteßt für ba-j Stiftern
©ßertttatt feine fcßriftlicße Slufetfung, bie miinbticften Unter«
ließt luiniitßig lttadft.

JJ-van St. ttt 33- SBeniißen einer Stnßfbürfte
gmn Steinigen ber Sîopfljaut uttb nadfßerigeb ©infalben
berfclbctt mit einem milben fÇett, ba« mit gutem (samaifa«
fRßntit nerfebt ift, bebt btefe Söefcljtnerbe Batb. gn biefem
gälte muß aber bie gefantntte jgautpffege euergifd) Be«

trieben werben.

grau St. Stießt bie Sd)ute muß bab tSinb gitm rußi«
gen unb irfjarfen ®enïen anleiten, fouberu eb ift bieb bie
Sadje beb ©Iteraßaufe«. SBo bab Sfinb btefe ©igenfdjaft
nießt fdfon in bie Sdiule mitbringt, ba fatttt atteß biefe
ißre Sfufgabe ber ©eijîe«« unb ©emiitßg&ilbung nidft er«

füllen. Dßne rußige uttb genaue Sfeobacfitmtg fcßoit in
beu erfteu ißinberfaßren erwartet tnatt fpeiter umfonft ein
rußigeS uttb feßarfeb ®enfen. Sie 33eobacßtungbgabe fcßoit
beim {feilten Stinbe ßeranbgn&tfbeit, ift Dorgttgbiueife ©aeße
ber SKutter. ge meßr fie fieß fefbft ftilf BeoBacßtenb beut
fi'tttbc Wibmet unb feinem Senfen unb Sfufmerfeu folgt,
um fo feießter unb Befiel wirb ißt bie fcßötte Sfufgabe ge«

fingen. SJiannigfaftige, in furger gofge rafcß unb ltttoer«
mitteft fieß abföfettbe ober gar nebeneinander ßergeßenbe
Giubrüde firtb bent garten ftinbebalter nid)t guträgfieß ;
e§ fatiit nießt 9fHe§ grünbfieß üerarbciteu ; bie geiftige
Sßätigfeit wirb iibernatitrfid) gefteigert unb nadjßer feßfaff
uttb abgefpannt. ©0 wirb für bie ©cßufjaßre gtiidftigfeit
uttb DberfiäcßficßJeit gepflangt. ©füdfieß baßer bie SÄutter,
ber eb üergönnt ift, im engbegrettgten Slret« ißre Sfinber

unmitfefbar unt fid) gu ßabett unb fo in ltitüerbroffetter
Strbeit bett ©ritnb gtt legen gur ßarmonifd)en Slnäbtlbuttg
ißrer .Strafte. Sita« aber in früßer gugettb Oerjäumt root:«
bett, ober nießt gu tßiut mögfieß War, bab läßt fid) feßr
feßroer fpäter ttacßßofcu. Sfttt leicßteften gelingt bie« ttod),
wenn ba§ Stnb itt anbere ®erßäftitiffe unb unter anbere
Umgebung fotttntt.

f. 33.-cS. in <ô. gßre freuubltcßcn SJiittßeilungen
oerbanfen wir heften« unb ßoffett fefbe uußbringenb Oer«
wettben gu föttnen.

JE. in 3* ©eriießte finb wie aufgewirbelter ©taub,
fie trüben uttfere Singen ; affo geßett wir tßnen Ueberau?

beut SBege unb ßalten wir uttb anbfdjließlicß au ®ßat«
fadjett unb aitcf) btefe fönnen ttod) trügen.

Jf. 5. itt S- gür eine ©ntpfeßluttg att öffentlicher
©teile muß ber »olle Siatne beb ©infenberb genannt werben.

flr. 87. 38er möcßte ba eilte genaue ©rettge feft«
fegen? gmtnerßitt ift eb beffer, fteß 00m Saugbergniigeii
gurüdgugießen, fo lange bei Stnbercn baritber noeß ®e»
battern ßerrfeßt, alb fo lange gu geßett, bib bie Slide unb
gu fragen feßeinen: SSie lange willft bit bid) ttod) gu bett

gutigen gäßleii? ®ab eigene geittgefüßl füllte ba maß«
gebenb fein unb aneß bie garte Jhufficßt auf Slnbere. ®cr
Sruber, ber mnt jaßrelaug bie ältere ©eßwefter auf bett
Sali gefiißrt ßat, würbe Don gßrem frbßlitßeit unb be«

griiitbeten Vergießt uielleidjt fo überrafeßt unb überwältigt,
baß er ©ie gur Vertrauten maeßte für feinen btbßer ängff«
ltd) üerborgenett .biergettbwunfd), feilte blonbe Siadfbaritt
gum Satt gu füßren. SBnre eb nießt ßt'ißfd), fid) bett warmen
®anf gmei fo frifdjer, junger SRettfcßenfiitbcr gu nerbieneu?

grl. 3. in ©ie fini* îeft1' flnt ergogen uttb
in Dortteßmen Greifen aitfgewaeßfeu. gßr Slnftßauen uttb
©ntpßnbcn muß baßer folgericßtig ein gang Derfcßtebeiteb
fein Don bemjenigeit eineb ber gabrifbeDölferung etitnom«
menen, nod) gang utterfaßrenen 3Räbd)ettb, unb eb wirb
Doraubficßtlicß Doit gßrer ©eite Diel ©ebttlb unb Dott ©eite
beb SRöbcßenb Diel ©clbftüerleugnung uttb guten SSitten
bebiirfen, wenn bab SieuftDerßältniß beibfeitig befrtebtgen

foil. ®ab Slnleriten würbe am bcftcti gßre alte, bibßerige
®teneritt beforgett, Welcße f. g. biefelbe Seßre biirdjtnacßen
mußte uttb bie bett ©tanbpnnft beb Seßrliugb begreifen
fbnnte.

Sittire eine unferer aufnterîfatnen Sefcrinnen fo freutib«
ließ, eilte Slnftalt gu nennen, wo ein 17«jäßriger, förper«
lid) itttb geiftig gefunber giingling unter Bewäßrter Sei«
tung fbunte eine rid) tige Sbacßerg ieß un g crßaltcn?
®ic Serßältniffe gebieten eine ftrenge Serüdfiißtigung ber
Soften, glir gefällige SJitttßeilung wäre feßr battfbar

® i c Sieb altio 11. •

58ttvfin, »>ail)leiu unï» Àiatnntaavtt
für .perrett« unb ®naben!letber, à gr. 1. 75 per
©tie ober gr. 2. 95 per äJletcr, garantir! reine
Söolle, bcl'atirt uttb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
oerfeitbett bireft an ißriDate in ettigelnen SReterit,
fowie gangen ©tiiclen portofrei in'« .ipattb Scttin=
gcr & ®o., ©entralßof, ßjürid). [6—1

P. S. SRttfier unferer reicßßalligcit ©olleetioueit
nmgeßenb franco.

S«» Slwêncvfauf : Melton-Foulé,
boppeltbreit, in Dorgitglicßfter, ftärffter Qualität, à
136 Gtb. per @ttc ober 60 Gt§. per SJleter, fowie
bett Sieft uttfere« übrigen Dorßaubeiteit SBiuterlagerb
in ®amentucßen, Raj«és, Carreaux uttb Jacquards
gn bem befonber« billigen greife Don 54—85 ßtb.
per ©He, Derfenben birect an SriDate in eingetnen
SDietern, fowie gangen ©tüden portofrei in'« pait«
Scttittflcr & ©0., ©entralßof, «{ttt'id). [8—3

P. S. SDÎufter unferer reicßßaltigen ©olleetioueit
nmgeßenb franco.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

In einer anständigen Familie der
französischen Schweiz würden einige junge
Töchter, welche Lust haben, sich in der
französischen Sprache, sowie in den
weiblichen Arbeiten, auch Musik, auszubilden,
gute Aufnahme finden. Familienleben und
billige Pensionspreise sind zugesichert.

Adresse : Madame Vve. Buffat, à la
Chapelle, Aigle. [66

/i ßr, ,l .,]|4 Nach einem protestantisch.
tlijMivill • Städtchen des Kts. Aargau
für einfachen, bürgerlichen Haushalt eine
treue, reinliche Magd, die schon gedient,
kochen kann und Freude am Gartnen hat.
Lohn 4—5 Fr. Eintritt im März. [74

Sich zu melden sub R H 74 bei der
Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter
aus guter Familie, die nächste Ostern
konfirmirt wird, weibliche Handarbeiten
gut versteht und einen Bügelkurs
durchgemacht hat, wünscht man aufFrühjahrin
ein grösseres Hauswesen zu plaziren, wo
sie Gelegenheit hat, unter persönlicher,
liebevoller Leitung einer tüchtigen Hausfrau

sich im Kochen und im Hauswesen
gründlich auszubilden. [78

Gefl. Offerten unter Chiffre A K 12 an
die Expedition dieses Blattes.

Ein Mädchen, welches noch nie gedient,
sucht Stelle bei einer achtbaren

Familie. — Gefällige Offerten sub N 62 an
die Expedition d. Bl. [62

Ein Fräulein,
36 Jahre alt, der französischen Sprache
mächtig und musikalisch gebildet, in der
Kinderpflege und Erziehung erfahren und
im Hauswesen bewandert, wünscht eine
Stelle. Sie würde gerne die Erziehung
mutterloser Waisen übernehmen.

Gefl. Offerten sub E L 72 befördert
die Expedition dieses Blattes. [72

Eine gebildete Tochter, der deutschen
und französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig und im Hôtelweson
bewandert, welche gut empfohlen werden
kann, wünscht Saison-Stelle als
Buchhalterin oder Telegraphistin. — Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. [55

Offerten sub W 55 an die Exp. d. Bl.

Eine brave Tochter
könnte unter günstigen Bedingungen
sofort bei einer Modistin in Wintertliur in
die Lehre treten.

Offerten unter Chiffre P S 41 befördert
die Expedition dieses Blattes. [41

M„n J, 4 für eine sehr ordentliche,
I'M!S MIM! t. 19-jähr. Tochter, welche
gut nähen kann, einen Platz bei einer
honneten Familie, wo dieselbe Alles zu
besorgen hätte und sich im Kochen
ausbilden könnte.

Gefl. Offerten sub M R 74 befördert
die Expedition d. Bl. [74

Stelle-Gesuch.
71] Eine jüngere Wittwe ohne Kinder
sucht für kommende Saison in einem
besseren Hôtel oder Kurhaus eine Stelle
als Zimmermädchen, Lingère oder zur
Aushülfe im Service. — Gute Empfehlungen
stehen zur Seite. — Gefl. Offerten an die
Expedition d. Bl.

In ein Privathaus Wintertliur's
vrird ein feines tüchtiges
Zimmermädchen gesucht, das auch serviren,
nähen, flicken und bügeln kann. Gute
Referenzen nöthig. — Schriftliche
Offerten befördert unter Chiffre S "W

57 die Exped. d. Bl. [57

53] Drei Töchter aus gutem Hause
wünschen zu weiterer Ausbildung
Anstellung im Weisswaarengeschäffce, oder
auch als Lingères oder Glätterinnen in
Privathäusern oder Hotels. Der Eintritt
könnte gleich nach Beendigung der Lehrzeit

geschehen auf März und Mai.
Gefl. Offerten sub IC 53 an die Expedition

dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine Bürgerstochter, welche die Damen-

Schneiderei gründlich erlernt hat, sowie
im Weissnähen und allen Hausgeschäften
gut bewandert ist, auch Liebe zu Kindern
hat, sucht passende Stellung, womöglich
in der französischen Schweiz.

Offerten gefälligst unter Chiffre C K 51

an die Expedition d. Bl. [51

Offene Directrice-Stelle
für ein Confectionsgeschäft in
Herren- und Damenwäsche, Jupons,
Schürzen. Nur ganz tüchtige
Personen, die eine gleiche Stelle schon
eingenommen haben und auch die
Comptabilität führen können,
beliehen sich unter Angahe bisheriger
Thätigkeit und Referenzen zu melden
unter Chiffre 0 6923 F an Orell
Füssli & Cie., Zürich. [55

Zur gründlichen Einführung
in die häuslichen und weiblichen Arbeiten,
sowie Kochen, wird für eine Waise (18-
jährig) welche die mütterliche Leitung
entbehren musste, Aufnahme in einer
achtbaren, evangelischen, gebildeten Familie
der Schweiz gesucht. ]52

Offerten unter Chiffre W 52 R an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

Eine
konfirmirte Tochter sucht man

nach Ostern hei einer geschickten
Damenschneiderin in St. Gallen in
die Lehre zu geben. Es wird aber

besonders darauf gesehen, dass sie in
jeder Hinsicht gut gehalten werde [21

Anmeldungen gefl. unter Chiffre F 21

zur Weiterbeförderung an die Expedition.

Bine Tochter v. 23 Jahren, die in einem
Geschäfte aufgewachsen, den Laden

besorgt und in der Buchhaltung
nachgeholfen. sucht Stelle als Ladentochter
(am liebsten in einem Kolonialwaaren-
Geschäft) oder auch als Aushülfe in ein
Bureau. Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf den Gehalt gesehen. [42
Gefl. Offerten richte man unter Chiffre

E S 42 poste restante Gerzensee (Bern).

Modes.
35] Man sucht auf 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Modistin werden und
die französische Sprache erlernen will.
Bedingungen: Zwei Jahre Lehrzeit; das
erste Jahr à 45 Fr., das zweite Jahr à
30 Fr. per Monat. Sich zu melden bei
Mlle Trépold, Modiste, in Lausanne.

Ixodes.
67] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte in einem bessern Mode-
Geschäfte in die Lehre treten, wo sie den
Beruf gründlich erlernen könnte.
Familiäre Behandlung zugesichert.
Bedingungen günstig. — Gefl. Offerten befördert

unter Chiffre K. W. 67 die Expedition

dieses Blattes.

Eine
anständige Tochter, 25 Jahre alt.

mit guter Schulbildung und etwelclicn
musikalischen Kenntnissen, in allen
Handarbeiten gut bewandert, sucht

passende Stelle nach der französischen
Schweiz oder Frankreich. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten. — Allfällige Offerten
sub G 75 beliebe man an die Expedition
dieses Blattes einzureichen. [75

Eine em

33] Zwei alleinstehende Frauen, Mutter
und Tochter, wären gerne geneigt, ein
kleines Mädchen, nicht unter 2 Jahren,
in Pension zu nehmen. Liehevolle, mütterliche

Pflege ist zugesichert. — Man
beliebe sich zu melden bei Frau Stumpf-
Herder, Felsenhof-Eäterschen bei Wintertliur

(Zürich).

e'n Mädchen von 20
MVoliCllli Jahren, das noch nie
gedient hat, bei ordentlichen Privatleuten
eine Stelle, wo sie die Hausgeschäfte
gründlich erlernen könnte ; wenn es möglich

wäre, noch bis Lichtmess. [68

III
wird gesucht zu 2 Knaben (6—8 Jahre)
von einer guten Familie auf dem Lande.
Freie Station, familiäre Behandlung.

Offerten unter Angabe der Ansprüche
an Orell Füssli & Cie., Luzern, unter
Chiffre 1020. (O 1020 Lu) [38

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard. in Corcelles bei Neu-
ohätel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [15

Bienenhonig'
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [69

M ax Sulzberger, Horn a. B.

(h470 L) iLausaniie. t84

Familien-Pensionat.
Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik. Handarbeiten. Sorgf. Erziehung.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. — Näh, d. Eltern u. Prosp.

Mlle. Stelner, Villa Mon Rêve.

Für Modisten.
In gutem Zustand befindliche [49

Strohhut-Nähmaschinen
sind billig zu verkaufen.

Anfragen unter Chiffre H 233 Y befördern

Haasenstein & Vogler in Bern.

Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend j[40

Frau Gally-Hörler, Feingiätterin,
Schmidgasse 9, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung ^ Blätter für den häuslichen Kreis

spoildmzwege. Das andere Gewünschte werden wir Ihnen

gerne beschaffen,

W. I- in A. Ihre freundliche Zendnng verdanken
wir bestens und freut es uns herzlich, zu vernehmen, das;
die „Schweizer Frauen-Zeitung" Ihre LieblingSlektürc
ist, Möge eo sv bleiben!

Maria und Wartka in A. Sein freundlichen Zchwe-
stevpaar, das durch Sinnigkeit und Fleiß seinem Namen
Ehre macht, unseren herzlichen Sank und besten Gruß!

S. A. in A. Unseres Wissens besteht für das System
Sherman keine schriftliche Anleitung, die mündlichen Unterricht

nnnöthig macht.

Krau K. in W. Das Benähen einer Stahlbürste
zum Reinigen der Kopfhaut und nachheriges Einsalben
derselben mit einem milden Fett, das mit gutem Iamaika-
Rhnm verseht ist, hebt diese Beschwerde bald. In diesem
Falle muß aber die gestimmte Hautpflege energisch
betrieben werden,

Frau K. Nicht die Schule muß da? Kind zum ruhigen

und scharfen Denken anleiten, sondern es ist dies die
Sache des Elternhauses, Wo das Kind diese Eigenschaft
nicht schon in die Schule mitbringt, da kann auch diese

ihre Aufgabe der Geistes- und Gemüthsbildung nicht
erfüllen. Ohne ruhige und genaue Beobachtung schon in
den ersten Kinderjahren erwartet man später umsonst ein
ruhiges und scharfes Denken. Die Beobachtungsgabe schon
beim kleinen Kinde herauszubilden, ist vorzugsweise Sache
der Mutter. Je mehr sie sich selbst still beobachtend dem
Kinde widmet und seinem Denken und Aufmerken folgt,
um so leichter und besser wird ihr die schöne Aufgabe
gelingen. Mannigfaltige, in kurzer Folge rasch und
unvermittelt sich ablösende oder gar nebeneinander hergehende
Eindrücke sind dem zarten Kindesalter nicht zuträglich;
es kaun nicht Alles gründlich verarbeiten; die geistige
Thätigkeit wird übernatürlich gesteigert und nachher schlaff
und abgespannt. So wird für die Schuljahre Flüchtigkeit
und Oberflächlichkeit gepflanzt. Glücklich daher die Mutter,
der es vergönnt ist, im eugbegreuzten Kreis ihre Kinder

unmittelbar um sich zu haben und so in unverdrossener
Arbeit den Grund zu legen zur harmonischen Ausbildung
ihrer Kräfte, Was aber in früher Jugend versäumt worden,

oder nicht zu thun möglich war, das laßt sich sehr
schwer später nachholen. Am leichtesten gelingt die« noch,
wenn das Kind in andere Verhältnisse und unter andere
Umgebung kommt,

K. ZZ.-L. in H. Ihre freundlichen Mittheilungen
verdanken wir bestens und hoffen selbe nutzbringend
verwenden zu können,

F. in Z. Gerüchte sind wie aufgewirbelter Staub,
sie trüben unsere Augen; also gehen wir ihnen lieber
aus dem Wege und halten wir uns ausschließlich an
Thatsachen und auch diese können noch trügen,

A. S. in L. Für eine Empfehlung an öffentlicher
Stelle muß der volle Name des Einsenders genannt werden,

Mr. 87. Wer möchte da eine genaue Grenze
festsetzen? Immerhin ist es besser, sich vom Tanzvergnügen
zurückzuziehen, so lange bei Anderen darüber noch
Bedauern herrscht, als so lange zu gehen, bis die Blicke uns
zu fragen scheinen; Wie lange willst du dich noch zu den

Jungen zählen? Das eigene Feingefühl sollte da
maßgebend sein und auch die zarte Rücksicht auf Andere, Der
Bruder, der nun jahrelang die ältere Schwester auf den
Ball gefübrt hak, würde von Ihrem fröhlichen und
begründeten Verzicht vielleicht so überrascht und überwältigt,
daß er Sie zur Vertrauten machte für feinen bisher ängstlich

verborgenen Herzenswunsch, seine blonde Nachbarin
zum Ball zu führen. Wäre es nicht hübsch, sich den warmen
Dank zwei so frischer, junger Menschenkinder zu verdienen?

Frl, I. K. in A. Sie sind sehr gut erzogen und
in vornehmen Kreisen aufgewachsen, Ihr Anschauen und
Empfinden muß daher folgerichtig ein ganz verschiedenes
sein von demjenigen eines der Fabrikbevölkerung entnommenen,

noch ganz unerfahrenen Mädchens, und es wird
voraussichtlich von Ihrer Seite viel Geduld und von Seite
des Mädchens viel Selbstverleugnung und guten Willen
bedürfen, wenn das Dienstverhältnis; beidseitig befriedigen

soll. Das Anlernen würde am besten Ihre alte, bisherige
Dienerin besorgen, welche s, Z, dieselbe Lehre durchmachen
mußte und die den Standpunkt des Lehrlings begreifen
könnte.

Wäre eine unserer aufmerksamen Leserinnen so freundlich,

eine Anstalt zu nennen, wo ein 17-jähriger, körperlich

und geistig gesunder Jüngling unter bewährter
Leitung könnte eine richtige Nacherziehnng erhalten?
Die Verhältnisse gebieten eine strenge Berücksichtigung der
Kosten. Für gefällige Mittheilung wäre sehr dankbar

Die Redaktion.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabcnkleider, à Fr. 1. 75 per
Elle oder Fr. 3. 95 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfcrtig, ca. 140 ova. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettin-
ger «à Co., Centralhof, Zürich. s6—1

E. 8. Muster unserer reichhaltigen Eollectionc»
umgehend franco.

Im Ausverkauf: Msiton - Ironie,
doppeltbrcit, in vorzüglichster, stärkster Qualität, c>

96 Cts. per Elle oder 66 Cts. per Meter, sowie
den Rest unseres übrigen vorhandenen Winterlagers
in Damentuchen, Ba-z-ss, Barreaux und .laopusrds
zu dem besonders billigen Preise von 54—85 Cts.
per Elle, versenden direct an Private in einzelnen
Bietern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Hans
Lettinger ch Co., Centralhof, Zürich. f8—3

L. Muster unserer reichhaltigen Collectioncn
umgehend franco.

ll/Iünälicke kuslcunit über Inserate

gratis. 8ekr!ttlieke 5n-
tragen können nur gegen Einsendung

von il> lZts. in krankomarken
beantwortet werden.

In einer anständigen Eamilie der Iran-
xösisebsn Lobwsix würden einige junge
?öedcker, wslobs Tust baben, siob in der
kranxösisoben Lpraobs, sowie in den weib-
lielron Wrbeiten, auob Nnsik, auszubilden,
gute /knknabine Lnàen. Eamilisnlebsn und
billige Esnsionsprsise sind xugssiobert.

Adresse; Nadanis Vve. Lu^at, à la
Obapelle, Wigls. s66

It.,1.4 Laob einem protsstantisob.
Ur^IUiI l « Ltadtobsn des Lits. Wargan
kür gintaoben, bürgerliobsn Bausbalt sine
trous, reinliolre N a gd, dis sebon gedient,
kooben kann und Ersude ain Oartnsn bat.
Bobn 4—5 Er. Eintritt im Närx. s74

Lieb nu melden sub k lili 74 bei der
Expedition disses Blattes.

aus guter Eamilie, dis nävbste Ostern
konllrinirt wird, wsibliebs Handarbeiten
Zut vsrstsbt nnd einen Lügslkurs dnrob-
gemaobt bat, wünsebt inan ankErübjabrin
sin grösseres Hauswesen xu plaxirsn, wo
sie Oslegsnbsit bat, unter persönliebsr,
liebevoller Leitung einer tüobtigsn Hans-
Iran sieb im AioobêN nnd im Hausvsssu
gründliob auszubilden. s73

Ostl. Okkertsn unter Obitkrs W Li 12 an
die Expedition dieses Blattes.

Di-Iin Nädobsn, wslobes noeb nie gedient,
»l—I suobt Ltells bei einer aobtbarsn Ea-
milie. — Oekälligs Okksrten snb idl 62 an
die Expedition d. Bl. s62

Dill
36 labre alt, der kranxösisoben Lpraobs
mäobtig nnd musikalisob gebildet, in der
Länderptlsgs und Erhebung srtäbren und
im Hauswesen bewandert, wünsebt eine
Ltelle. Bis würde gerne die Erhebung
mutterloser Waisen übsrnsbmsn.

Ost!. Okkertsn sub E.B 72 befördert
die Expedition dieses Blattes, s72

Eins gebildete Boobtsr, der dsntsobsn
nnd kranxösisoben Lpraobs in Wort nnd
Lobrikt mäobtig und im Bôtelwssen be-
wandert, wslobs gut smpkoblsn werden
kann, wünsebt Laison-Ltells als Ouob-
dalteriu oder Eelkgraplnstln. — Oute
Zeugnisse stsben xn Bienstsn. s55

Okkertsn sub W 55 an die Exp. d. Ll.

LÎN6 vrèìve l'oâtLl'
Konnte unter günstigen Bedingungen so-
kort bei einer Uockistin in Wintertbur in
dis Ilêbre treten.

Okksrten unter Obikkre 8 41 befördert
die Expedition dieses Blattes. j41

41.. 1,4 kür eins sebr ordsntliebs.
I'IiiSS SUlvUl 19-jäbr. Eoobtor. Wölebe

gut näbeu kann, einen ?Ià bei einer
bonnetsn Eamilie. wo dieselbe Wiles xu
bosorxsn bätte und sieb im Ivvoben aus-
bilden könnte.

Ostl. Okibrtsn snb N B 74 befördert
die Expedition d. BI. s-4

(Ìlv8uà.
71j Eine jünZsrs IQittws obne Länder
snebt kür kommende Laison in einem
besseren Botel oder Lmrban.s eine Ltelle
als 2iiuiusriuâàebsu, lungers oder ^nr às-
bulks im Zerviee. — Onts EmpfeldnnZen
stebsn m;r Leite. — Ovkt. Oberteil an die
Expedition d. öl.

In «irr Brivatbans »äntevtlliir's
wird à keines küvüiiAvs Züiloroer-
ûìûâvderr g-esnvbt, das nueb servil en,
näben, llieksn und dübeln kann. Cute
ttekvrenxeu nötdiA. — Leiiriktliebe
Okkertsn befördert nnter Ollill're 8 4V
57 die Exped. d. lkl. s57

53j vrei löebter aus Zutsin Banse
wünsebsn ^u weiterer Wusbildung' Wn-

stellunZ im IQsisswaarsngssebätte, oder
aueb als Bingèrss oder Olätterlnnsn in
Brivatbäusern oder Botels. Der Eintritt
könnte Zleieb uaeb LssndiZnnK' der Bsbr-
^sit Zesebsben ant När? nnd ülai.

Ostl. Okksrten snb Li 53 an die Exps-
dition dieses Blattes.

8tvIIv-6tv8uà
Eins LürA'srstoebtsr, wslebe die DNNISN-

sebneidsrei gründliob erlernt bat, sowie
im Msiesnsb.sn und allen Bausgesobakten
Ant bewandert ist, aneb Biebe ?u Ländern
bat, snobt passende LtsllnnA, womö^liob
in der kran^ösisobsn Lobwoi?.

Okksrten getallÍAst unter Obikkre O Li 51

an die Expedition d. Bl. s51

hssMH virLetà
kür ein Oonkevtionsxesebükt in
Herren- und vninenn'àsebe, dupons,
8el>ür/vn. Lur Fanx tüvbtiFe I?er-
sonen, die sine ^leiebe 8teile svbon
einKenoininvn liulien und nuob die
Ooiuptubiiitüt kübren können,
belieben sieb nnter Wn^nbe bisberiger
l'KÜtlglivit und ikekeren?en ^u ineldeu
nnter Obikkre 0 6923 li? au Orell
Eüssli <à Oie., Siüriob. s55

/ni' MiMàn LintüIlilMK
in clie bäuslieben nnd weiblivben Wrbeitsn,
sowie Lioeben, wird kür sine IVaise l18-
jäbrigh, welebe die müttsrliebe BeitnnZ'
enkbebrsn innsste, Wuknabme in einer
aebtbarsn, evangsliscben. gebildeten Eamilie
der Lebweiz; Zssnebt. j-i>2

Offerten unter Obikkre IV ô'2 li au die
Expedition der Lcbwelxer Erauen-/ktK'A

^ 'ine konkirmirts Boebtsr suolit man
S—4 naeb Ostern bei einer gssebiekten
is

^ vainsusàêiàsà in Lt, Oallen in
dis láre geben. Es wird aber

besonders darauf Zessben. dass sie in
jeder Binsiobt gut gsbalteu werde s21

Wumsldungsn gskl. unter Oliickre E 2l
2ur Vsitsrbskörderung au die Expedition.

'IViins Noobtsr v. 23 ilabren. die in einem
-l—l Ossobäkts aukgswavbseii, den Baden
besorgt und in der Buebbaltung naeb-
gsbolksn. suebt stelle als I,aàêiiteeb.ter
jam liebsten in einem Liolonialwaaren-
Oesobäkt) oder aueb als Wusbülke in sin
Bureau. Es wird msbr auf gute Lsband-
lung als ank den Oebalt gsssben. s42

Ostl. Okksrten riobts man unter Obikkre
2 g 42 posts restants Ksrnsnsss jösrn).

35j Nian suobt auk 1. .iluli ein junges
Aiädoben, welobss Zlodistin werden nnd
die kranxösisobe Lpraobe erlernen will.
Bedingungen: ^wei .labre Bsbr^sit; das
erste .labr à 45 Er., das zweite .labr à
30 Er. per Nlonat. Lieb xn melden bei
Mls 'pröpold, lBodists, in Lausanne.

67j Eins brave Boobter ans aobtbarer
Eamilis könnte in einem bessern Nods-
Ossobäkts in àiê lârs treten, wo sie den
Beruf gründliob erlernen könnte. Ea-
iniliärs ösbandlung ^ugssiobert. Bsdin-
gnngsn günstig. — Oskl. Okksrten betör-
dert unter Obikkre L. V. 67 die Exps-
dition dieses Blattes.

IZine anständige '1'oobter, 25 .labr,- alt.
14 mit guter Lobnlluldnug und etwelcben
I l musikalisobsn Lenntnisson. in alien

Bandarbeiten gut bewandert, suobt
passende Ltslls naeb der kraimösisobsu
LobwsB oder Eraukreiob. Oute Zeugnisse
stellen xu Bieicsten. — Wllkälligs Okkertsn
sul> O 75 beliebe man an die Expedition
dieses Blattes ein/.nreieben. s75

KM

33j ^wsi allsinstsbends Eransn, Nnttsr
nnd Eoobtsr, wären gerne geneigt, à
klêinss Iilâàobêll, niobt unter 2 labrsn,
iu iksusiou 2U nsbmsu. Bisbsvolle, Mütter-
liobs Bklegs ist xugssiobsrt. — Nan be-
liebe sieb xn melden bei Eran Ztuinpk-
Hsràsr, ?s1ssubok-üätsrsobsu bei 1-Vinter-
tbnr jèiûriob).

à^asilpslf» Näcloben von 20
,AvàlKV>KlIl » labren, das noob nie ge-
dient bat, bei ordentliobon Erivatlentsn
eins Ltslls, wo sie die Bansgesebäkto
gründliob erlernen könnte; wenn es mög-
lieb wäre, noob bis Biobtins.ss. s68

III
wird gssuobt xu 2 Lnabon j6—8 .labre)
von einer guten Eamilis auf dem Bande.
Ereis station, kainiliärs Bebandluns,

Okkertsn unter ängala' üusxrllviii-
an Orell Eüssii ck Oio., l.u/ei',i, unter
Oliilkre 1020. ;O 1020 Bu) s38

wslobs ibrs Böokter in eins sebr gute
Bsnsion xlaxiren wollen, können sieb mit
aller Üiuvsrsiobt an das Eensionat von
Ussàâês Norarâ. in (îorosllss bei Hsu-
obâisl wenden. Es wird nebst Eranxö-
sisob aueb Englisvb, Italienisob und Nu-
sikuntsrriobt srtbsilt. Llsbsnbsi bestellt
ein gsmütbliobss Eamilienlsbsn und sorg-
ialtigs Bsbandlung. — Eraobtvolls Wus-
siebt, grosser Oartsn, gesunde Bukt. —
Vorxügliobs Empksklungsn. H16

LiLnendoniA
eigener 2iuobt, kalt ausgelassen, verkauft
mit Oarantie kür Wsobtbeit in öüobssn
ä 1 nnd 2 Lälo à Er, 2. — per Lilo s69

iVlax Lulài'gsi', i-Zonn a. ö.

(B470B) ^ä8ö.v.ll6.

Oegr, 1878. Eortbildnng im Eranx., Eng!.,
Nusik. Bandarbeiten. Lorgk. Erxisbung.
Lräktige Lost. Baus mit Oartsn in sebr
soböner Bags. — Bäb. d. Eltern n. Erosp.

Nile. Lteiner, Villa Nou iiêve.

Moàtsu.
In gutem Zustand bstindliobs s49

UrMiit-MiimetlMii
sind vüliA 2« verdanken.

Wnkragen unter Obikkls H 2Z3 V bskör-
dsrn Haasonstsin Ä Vogler in Lern.

LüKsI-Xurss
srtbsilt kortwäbrend ss40

àu Lall^-sföklki',
ZefimiäAüsss 9, 8t. (xüllsu.
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